
Was kostet ein Tunnel durchs Land? 
Die Beantwortung des überparteilichen Verkehrpostulats zeigt: Bei Tunnelprojekten entstehen schnell Kosten im Milliardenbereich. 

Elias Quaderer 
 
Es soll der Befreiungsschlag für 
sämtliche Verkehrsprobleme 
Liechtensteins sein: Ein Tunnel 
von Balzers bis Schaanwald, der 
die Hauptverkehrsströme des 
Landes aufnimmt. Autos und 
Eisenbahn sollen unter die 
Erde, damit an der Oberfläche 
Platz für Fussgänger und Rad-
fahrer entsteht. Das ist die 
Kernidee der IG Mobiles Liech-
tenstein, die sie erstmals im 
Herbst 2021 öffentlich präsen-
tierte. Und diese Tunnelidee 
liegt auch dem Postulat für ein 
«nachhaltiges und gesamtheit-
liches Raumplanungs-Mobili-
täts-Konzept» zugrunde, das 
der Landtag vergangenen April 
einhellig der Regierung über-
wies. Damit wurde die Regie-
rung  beauftragt, zu prüfen, wie 
sich ein solches Projekt aufglei-
sen liesse. 

Elf Monate später liegt nun 
die Postulatsbeantwortung des 
zuständigen Infrastrukturmi-
nisteriums vor. Zwar wird darin 
betont, dass «konkrete Lösun-
gen oder gar konkrete Infra-
strukturprojekte» nicht Teil der 
Beantwortung seien. Dennoch 
werde punktuell auf «Aspekte 

von Tunnellösungen» einge-
gangen. So setzt sich die Regie-
rung unter anderem mit der 
 Frage auseinander, wie viel das 
Land ein Tunnelprojekt kosten 
würde. 

1,45 Milliarden Franken  
für 6,5 Kilometer Tunnel 
Vorab mahnt die Regierung, 
dass «konkrete Aussagen über 
die zu erwartenden Erstellungs-
kosten ohne Richtprojekt nicht 
möglich» seien. Denn Tunnel  
stellen komplexe Bauwerke dar, 
deren Kosten von unterschied-
lichsten Rahmenbedingungen 
abhängig sind. Dennoch: «Die 
Betrachtung von beispielhaften  
Tunnelprojekten zeigt auf, dass 
die Erstellung von mittelgros-
sen Tunnel Kosten in der Höhe 
von Hunderten Millionen bis 
Milliarden verursachen wür-
de», so die Postulatsbeantwor-
tung. Als Referenz nennt das 
Infrastrukturministerium den 
geplanten Stadttunnel Feld-
kirch, das Tunnelprojekt in der 
Tessiner Magadinoebene sowie 
den 2015 vom Stimmvolk abge-
lehnten Stadttunnel Zug (siehe 
Tabelle).  

Unter den drei Projekten ist 
der Magadino-Tunnel nicht nur 

das teuerste mit Erstellungs-
kosten von 1,45 Milliarden 
Franken, sondern mit einer 
Strecke von 6,5 Kilometer auch 
das längste. Der unterirdische 
Lösungsvorschlag der IG Mobi-
les Liechtenstein würde aber 
den Magadino-Tunnel im Um-
fang noch um das Dreifache 
übertreffen: Die vorgesehene 
unterirdische Strecke vom 
Schaanwalder Zoll bis zur Balz-
ner Rheinbrücke hätte eine 
Länge von etwa 20 Kilometer. 

Gesamtunterhalt kann 
Baukosten übersteigen 
Neben den reinen Erstellungs-
kosten sind laut Postulatsbeant-
wortung auch die beträchtlichen 
Betriebs- und Unterhaltskosten 
von Tunnelprojekten zu be-
trachten. Diese können «sogar 
den Wert der eigentlichen Er-
stellungskosten bzw. der Erstin-
vestition über die gesamte Le-
bensdauer betrachtet deutlich 
überschreiten». Beim Magadi-
no-Tunnel werden etwa mit 
jährlichen Kosten von 94,3 Mil-
lionen Franken für Betrieb, Un-
terhalt, Erneuerung, Amortisa -
tion und Zinsen gerechnet.  

Entsprechend hält die Pos-
tulatsbeantwortung fest: «Mit 

dem Entscheid für den Bau ein-
her geht auch die Verpflichtung 
zum Betrieb und Unterhalt und 
dies ungeachtet der Entwick-

lung von Wirtschaften und Fi-
nanzen über einen langen Zeit-
raum.» 

Kostenfrage bleibt 
noch Zukunftsmusik 
Den Unsicherheiten bei der 
Kostenplanung eines Tunnels 
müssten auch die politischen 
Prozesse Rechnung tragen. 
Laut dem Ministerium ist «ein 
langer Zeitraum für Planungen 
erforderlich, bevor die entspre-
chenden finanziellen Mittel 
beim Landtag beantragt werden 
können». Entgegen der übli-
chen Praxis müsste die Baupro-
jekt- und Bewilligungsphase be-
reits abgeschlossen sein, bevor 
die Regierung mit einer Finanz-
vorlage in den Landtag gehen 
kann.  

Aber letztlich bleibt die 
 Frage, wie viel ein Tunnel von 
Schaanwald bis Balzers das 
Land tatsächlich kosten würde, 

noch Zukunftsmusik. In der 
Postulatsbeantwortung geht es 
zunächst vor allem darum, 
«dem Landtag die Komplexität 
des Themas aufzuzeigen». 
Gleichzeitig macht das Ministe-
rium den Landtagsabgeordne-
ten aber auch einen Vorschlag, 
wie von diesem Punkt an weiter 
vorzugehen ist: Um ein Konzept 
«Raum und Mobilität» auszu-
arbeiten, gilt es zunächst ein -
mal eine Organisation aufzu-
bauen: Verschiedene Projekt-
gremien sollen gegründet und 
personell besetzt werden. In ei-
nem ersten Arbeitsschritt sollen 
dann die Grundlagen für das 
Konzept geschaffen werden. 
Will heissen: Es wird unter-
sucht, welchen Rahmenbedin-
gungen Rechnung getragen 
werden muss. Und es werden 
die Ziele definiert, die es mit 
dem Konzept «Raum und Mo-
bilität» zu erfüllen gilt.

Bau des Bözbergtunnels: Eine unterirdische Verkehrslösung geht ins Geld. Bild: Keystone

Kostenvergleich von drei Tunnelprojekten aus der Region

Veranstaltung zum Tag der Frau am 8. März 
Zum Internationalen Tag der 
Frau am Mittwoch, 8. März, 
lädt der Fachbereich Chancen-
gleichheit des Amtes für Sozi -
ale Dienste um 18.30 Uhr in 
den SAL, Saal am Lindaplatz, 
Schaan, ein. Die Veranstaltung 
zum diesjährigen Frauentag 
stellt den Kulturbereich mit 
Musik und Kunst ins Zentrum 
und beleuchtet die Gleichstel-
lung in dieser Branche: Wie 
steht es mit der Chancen-
gleichheit von Frauen und 
Männern in der Kulturszene? 
Welche Erkenntnisse und Da-
ten gibt es dazu? 

Impulsreferat  
zum Kulturbetrieb 
In den Jahren 2019 bis 2021 
führte die Universität Basel im 
Auftrag der Kulturstiftung Pro 
Helvetia und dem Center for 
Social Research eine Vorstudie 
zu den Geschlechterverhältnis-
sen im Schweizer Kulturbetrieb 
durch. Dabei wurden verschie-

dene Sparten mit Fokus auf 
Kulturschaffende, Kulturbe-
triebe und Verbände unter-
sucht. Die Soziologin und 
 Geschlechterforscherin Diana 
Baumgarten präsentiert nach 
der offiziellen Begrüssung 
durch Regierungsrat Manuel 
Frick die zentralen Ergebnisse 
der Schweizer Studie. 

Liechtensteinische  
Kulturschaffende im 
 Gespräch 
Welche Erfahrungen und Beob-
achtungen zur Chancengleich-
heit machen Kulturschaffende 
in Liechtenstein? Decken sich 
ihre Erkenntnisse mit den Er-
gebnissen der Studie aus der 
Schweiz oder haben sie unter-
schiedliche Erfahrungen ge-
macht? Im Gespräch mit Ver-
treterinnen und Vertretern der 
liechtensteinischen Kulturszene 
geht die Moderatorin Samantha 
Fernandes Da Silva diesen und 
weiteren Fragen nach. 

Die Gäste sind Referentin Dia-
na Baumgarten, Regisseurin 
Katrin Hilbe (Präsidentin der 
IG Kunst und Kultur in Liech-
tenstein), Illustrator Adam 
Vogt (Mitglied von Visarte 
Liechtenstein) und die Thea-
terschaffende Juliana Beck 
(Vorstandsfrau von Assitej 
Liechtenstein). 

Künstlerische  
Umrahmung 
Das Programm wird von der 
Liechtensteiner Sängerin, 
Songwriterin und bildenden 
Künstlerin Karin Ospelt um-
rahmt. Sie wird die Veranstal-
tung zum Internationalen 
Frauentag sowohl mit einem 
musikalischen wie auch visuel-
len Beitrag gestalten. 

Ausklang mit  
Apéro und DJane 
Nach dem offiziellen Pro-
gramm lädt der Fachbereich 
Chancengleichheit zum Apéro 

riche des Internationalen Frau-
encafés ein. Zum Ausklang des 
Abends legt DJane Erika Fatna 
auf. (ikr) 

 

Hinweis 
Der Anlass ist öffentlich, Anmel-
dungen werden gerne bis zum 
3. März unter info.cg@llv.li oder 
per Telefon: 236 60 60 entge-
gengenommen. 
 
Der Flyer mit Programm ist unter 
www.asd.llv.li unter Chancen-
gleichheit zu finden. 

Was, wann, wo
 

Treffen der DpL am  
Wahlsonntag 

Nendeln Die DpL treffen sich 
am kommenden Wahlsonntag 
ab ca. 13 Uhr aus organisatori-
schen Gründen nicht wie ange-
kündigt im Café Roxy in Bal-
zers, sondern in Nendeln in der 
Engel-Bar. (pd) 

«Humor im  
Musikunterricht» 

Triesen Am 15. März findet im 
Anschluss an die Mitgliederver-
sammlung des Freundeskreis 
Musikschule um 19.30 Uhr im 
Musikschulzentrum Oberland 
in Triesen der Vortrag «Humor 
im Musikunterricht» statt. Re-
ferenten sind der Cello-Lehrer 
und Autor Pepi Hofer und die 
Psychologin Maya Hofer. Sie 
geben spannende Einblicke 
und Ratschläge, wie humorvol-
ler Unterricht gelingen kann. 
Musikalisch umrahmt wird der 
Vortrag von Lisa (Violine) und 
Léanne (Cello) von Sury. (pd)
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BEIZA- 
TOUR

VU VADUZ  

Kennalärna, sich untrhalta, 
Maniga ustuscha –  
metentscheida! 
 
Zemma för Vadoz, 
wel Vadoz ka nämleg meh! 
 
Höt, 2. März,  

abem Siebni (19 Uhr) z Vadoz 

bi Elisas Taste of Food. 
 
Getränk gond uf üs : -) 
S ganze VU-Vadoz-Team 
freut sich uf din Bsuach! 
 
 
vu-vaduz.info

DANIELA OSPELT

Vaduz


